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Achtung, auf diesen
Strecken wird geblitzt
Saarbrücken. Die Polizei hat
für das Wochenende folgende
Geschwindigkeitskontrollen
angekündigt: am Samstag auf
der A 620 zwischen dem Drei-
eck Saarbrücken und dem
Dreieck Saarlouis sowie auf
der A 623 zwischen Saarbrü-
cken-Herrensohr und dem
Dreieck Friedrichsthal; am
Sonntag auf der A 6 zwischen
Saarbrücken-Fechingen und
Saarbrücken-Goldene Bremm
und auf der A 8 zwischen dem
Autobahnkreuz Neunkirchen
und Dillingen. red

25 Einsätze bei
Maifeier am Weiher
Homburg. Die Maifeier am
Weiher im Homburger Stadt-
teil Jägersburg wurde einmal
mehr zur Herausforderung für
Sicherheits- und Rettungs-
dienste. Zwar fanden aufgrund
des schlechten Wetter selbst
zu Spitzenzeiten nur rund 350
Besucher den Weg auf die Fest-
wiese, doch mussten die Ein-
satzkräfte des DRK dennoch
insgesamt 25 Mal aktiv wer-
den. Elf der meist jugendli-
chen Mai-Feierer wurden auf-
grund zu starken Alkoholkon-
sums behandelt, zwei von ih-
nen mussten sogar mit dem
Rettungswagen ans Uniklini-
kum in Homburg gebracht
werden. In 14 weiteren Fällen
galt es, diverse Verletzungen
zu behandeln. thw
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Herbitzheim. Wenn Uwe Preuk-
schat (50) an seinem Gleit-
schirm hängt, vergisst er seinen
Alltag. Aber er vergisst nie, dass
es gefährlich sein kann: „Man
darf keinen Flug erzwingen,
man darf sich widrige Bedin-
gungen nicht schönreden und
in seiner Sorgfalt nie nachlas-
sen. Und dann muss man den
Mut haben, einen Start auch
noch in letzter Minute abzubre-
chen“, sagt er nachdenklich.
Gleitschirmfliegen ist die Lei-
denschaft des Herbitzheimers,
der dem Para-Ski-Club vor-
steht, einem der beiden großen
Clubs für Gleitschirmflieger im
Saarland. Nachdenklich ist er
wegen der drei Unfälle im Saar-
land, bei dem zwei Sportkame-
raden ums Leben kamen (die SZ
berichtete). Drei Unfälle in kur-
zer Zeit sind ein Desaster für
seinen Sport. „Auf einmal wird
man überall angesprochen“, be-
richtet er. 

In einem Fall hat ein Anfän-
ger in Gersheim eine Baumlan-
dung gemacht, das sehen die
Flieger als gelungenes Notfall-
manöver an. Aber die beiden
tödlichen Unfälle, die beunru-
higen die Sportler. „Man geht

dann schon in sich“, gibt Ditmar
Schulze (53) aus Dudweiler zu.
Der Rechtsanwalt fliegt seit
2006. Angst hat er keine. Und er
betont: „Wir sind niemals Adre-
nalin-Junkies“. Denn die Para-
glider seien Genussflieger. Mit
einer „No Risk, No Fun“-Men-
talität müsse man sich andere
Sportarten suchen. „Das liegt
auch daran, weil wir Anfänger
intensiv begleiten, auch dann
noch, wenn sie den Flugschein
schon haben“, sagt Klaus Theis
(55) aus Rubenheim. Mit 27
Jahren Erfahrung und der Tan-
dem-Lizenz ist er der erfah-
renste Flieger im Club. „Und

trotzdem ist es gerade unser
Klaus, der immer wieder Starts
abbricht, weil ihm das Wetter
nicht gefällt“, sagt Schulze. 

Über die beiden tödlichen
Unfälle wissen die Sportler al-
lerdings wenig. Der eine pas-
sierte in Frankreich, Untersu-
chungsergebnisse liegen bis-
lang nicht vor. Der andere pas-
sierte an der Halde Reden. Die
Flieger in Herbitzheim kennen
die Toten nicht. Der deutsche
Unfall werde aber vom Deut-
schen Hängegleiterverband im
Auftrag des Luftfahrtbundes-
amtes untersucht. Die Ergeb-
nisse aller Unfallberichte wür-
den in einem Jahresbericht ver-
öffentlicht. Daraus lernen die
Piloten. 

„Häufigste Fehler sind Über-
mut und Fehleinschätzungen“,
weiß Preukschat, dessen Verein
seit 25 Jahren unfallfrei über
14 000 Starts in Herbitzheim
und Obergailbach hatte. Eine
Winde zieht dort die Flieger in
die Luft. Anders in Reden: Dort
springt man von der Halde in
die Tiefe, was man Bergstart
nennt. In den Gebirgen ist das
Standard. „Und wenn man ei-
nen mühsamen Aufstieg hatte,
braucht man umso mehr Mut,
den Start nochmal abzubre-
chen“, sagt Theis. Doch gerade
das sei entscheidend. „Wenn
man den Respekt vor der Flie-
gerei nicht verliert, ist unsere
Art des Fliegens ein sicheres
und wunderschönes Hobby“,
sagt Schulze. Was die Ehefrauen
der drei dazu sagen? Die fliegen
alle selbst.

„Wir sind keine Adrenalin-Junkies“
Drei Paraglider verunglückten innerhalb kurzer Zeit – Gleiter-Szene im Saarland zeigt sich nachdenklich

Für zwei Paraglider endete der
Flug tödlich. Die Ursachen der
Abstürze sind nach wie vor un-
klar. Doch wie gefährlich ist das
Gleitschirmfliegen? Ein Besuch
beim Para-Ski-Club in Herbitz-
heim.

Von SZ-Mitarbeiter
Frank Bredel

Seit 25 Jahren ist der Para-Ski-Club in Herbitzheim unfallfrei. FOTO: WOLFGANG DEGOTT

Uwe Preukschat, Klaus Theis und Ditmar Schulze (v.l.) sind seit lan-
gem passionierte Paraglider. FOTO: BECKER&BREDEL

Bücher schmökern im Telefonhäuschen
Eva Jungen hat eine alte Telefonzelle in Scheidt zu einer kleinen Bibliothek umfunktioniert

Saarbrücken. Die Zeiten der klas-
sischen Telefonzellen scheinen
vorbei. Immer seltener zum Tele-
fonieren benutzt, finden sie heut-
zutage eher anderweitig Verwen-
dung. Während sich vor dem
Saarbrücker Hauptbahnhof in
zum Teil beschädigten „Telefon-
häuschen“, wie die klassische
Zelle mit vier Wänden und Dach
in der Amtssprache genannt
wird, Abfälle stapeln, kommt in
Saarbrücken-Scheidt einer alten
Telefonzelle eine gänzlich neue
Funktion zu. Hier steht eine Tele-
fonzelle, in der sich Bücher sta-
peln. Die Idee dazu stammt von

Eva Jungen. Die 52-jährige Kran-
kenschwester hat vor rund ein-
einhalb Jahren eine ausrangierte
Telefonzelle erworben und diese
anschließend vor ihrem Haus in
Scheidt zu einem frei zugängli-
chen Bücherschrank umfunktio-
niert. In diesen kann man einer-
seits alte oder bereits gelesene
Bücher hineinstellen sowie ande-
rerseits vorhandene Bücher mit-
nehmen. 

Rund um die Uhr offen

Der Gedanke dahinter sei es ge-
wesen, „jedermann einen freien
Zugang zum Lesen zu ermögli-
chen“, sagt Eva Jungen, weshalb
die kleine Bibliothek vor dem al-
ten Forsthaus in Scheidt (Im
Flürchen 62 a) auch 24 Stunden
am Tag zugänglich ist. Genutzt
werde die Telefonzelle täglich,
wie Jungen an den vorbeikom-
menden Besuchern und dem
wechselnden Buchbestand er-
kennen könne. Dabei sei die Tele-
fonzelle mit einem Preis von 200
Euro „als kostengünstige Alter-
native zu einem schweren Bü-

cherschrank eher Mittel zum
Zweck“ gewesen. Um ihr Projekt
gänzlich abzurunden, wünscht
sich Jungen noch eine neue Bank

neben der Telefonzelle, damit
man die Bücher auch bequem vor
Ort lesen kann. Hierbei hofft sie
„auf die Unterstützung eines
Sponsors oder eines edlen Spen-
ders“. 

Zurückzuführen ist der Kauf
des Telefonhäuschen auf den
stark voranschreitenden Abbau
alter Telefonzellen in ganz
Deutschland. „Mit dem Siegeszug
des Handys hat die Bedeutung
der Telefonzelle abgenommen“,
erklärt André Hofmann von der
Telekom. „Es gibt bundesweit nur
noch rund 30 000 Telefonzellen,
die die Deutsche Telekom be-
treibt.“ Insbesondere an kaum
genutzten und somit wirtschaft-
lich unattraktiven Standorten
werden Telefonzellen abgebaut.
Allerdings gibt es durchaus noch
Orte mit hoher Nutzung. Hierzu
zählen vor allem Flughäfen und
Bahnhöfe. Mag die Telefonzelle
auch vielerorts ausgedient haben,
so zeigt Eva Jungens Bücher-
schrank, dass es doch noch so
manch sinnvolle Verwendungs-
möglichkeit für sie gibt. 

Für 200 Euro hat Eva Jungen aus
Scheidt eine ausrangierte Telefon-
zelle gekauft und mit Büchern ge-
füllt. Wer mag, kann sich Bücher
daraus mitnehmen und alte hi-
neinstellen. Die ungewöhnliche
Bibliothek werde gut genutzt, sagt
Jungen. Jetzt fehlt eigentlich nur
noch eines: eine Bank zum Lesen. 

Von SZ-Mitarbeiter
Johannes Fousse

Eva Jungens ungewöhnlicher „Bü-
cherschrank“ in Scheidt steht je-
dem offen. FOTO: DIETZE

Nalbach. Die Litermont-Gifel-
Tour ist der beliebteste Wander-
weg der Saarländer. Das ist das
Ergebnis einer Aktion des Saar-
ländischen Rundfunks, bei der
23 000 Saarländer abstimmten.
Auf Platz zwei landete die Hirn-
Gallenbergtour in Rammelfan-
gen, auf Platz drei der Hangarder
Brunnenpfad. Im Juni wird in der
SR/SWR-Sendung „Kaffee oder
Tee“ der endgültige Saarland-Sie-
ger gewählt. Dieser wird im
Herbst dann bundesweit im Ers-
ten gezeigt. red

Saarländer küren
Litermont-Gipfelweg

zum besten Wanderweg

Drei Schwerverletzte bei
Geisterfahrer-Unfall auf A 6

Homburg. Bei einem Geisterfah-
rer-Unfall auf der A 6 bei Hom-
burg sind am Donnerstagabend
drei Menschen schwer verletzt
worden. Wie die Polizei mitteilte,
war eine 48-Jährige aus bislang
ungeklärter Ursache in entgegen-
gesetzter Richtung auf die Auto-
bahn gefahren. Nahe des Rast-
platzes „Homburger Bruch“
prallte sie frontal mit dem Wagen
einer 55-Jährigen zusammen.
Ein weiterer Autofahrer (47)
konnte nicht mehr bremsen und
wurde ebenfalls in den Unfall

verwickelt. Alle drei mussten
schwer verletzt ins Krankenhaus
eingeliefert werden. Es entstand
insgesamt ein Schaden von ge-
schätzt 22 000 Euro. Die A 6 war
wegen Aufräumarbeiten in Rich-
tung Saarbrücken für etwa zwei-
einhalb Stunden voll gesperrt.
Gegen die Geisterfahrerin wurde
ein Verfahren eingeleitet. red

� Hinweise zum Unfallhergang
nimmt die Polizeiinspektion
Homburg unter Tel. (0 68 41)
10 60 entgegen.

Saarbrücken. Das Fach Psycholo-
gie der Saar-Uni sucht Sportler
mit einer Sportverletzung für ei-
ne Studie. Die Wissenschaftler
untersuchen Aufmerksamkeits-
prozesse nach Sportverletzun-
gen. Als Dankeschön erhalten die
Teilnehmer je nach Teilnahme-
wunsch (45 oder 90 Minuten) 5
oder 10 Euro und die Chance auf
ein VIP-Ticket bei einem Spiel
des 1. FC Kaiserslautern. red

� Anmeldung unter: 
teilnehmenstudie@gmail.com

Saar-Uni sucht Sportler
mit Verletzung 

für Untersuchung

Anzeige 

Meine           stellt vor

www.sz-einkaufswelt.de
Ihr Einkaufserlebnis im Internet.
Rund um die Uhr
shoppen und bestellen.

Kinderlieder-CD mit dem Namen
des Kindes
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